
an allen Wochentagen. — Bezugs - |
nî teljährlich mit Botenlohn 2,25 Mk .. !
die Post bezogen 1.95 Wk.. durch die 1
poft ins Haus geliefert 2,66 Mk.
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191 .Kulturträger'

Us!

■räfteit

Engländer und Franzosen haben alle Völker.
ie der Erde , deren sie habhaft werden konnten , nach

zusammengeschleppt , um die „bedrohte Zivilisa-
aegen den Ansturm der „deutschen Barbaren " ver-

!en zu helfen . Unsere Gefangenenlager sind infolge-
wahre Musterausstellungen der allerverschiedensten

M geworden . Man trifft dort alles an , uom hoch»
liierten Indier bis herab zum Buschmann oderBotuku den.
elige Barnum hätte sicher seine hohe Freude daran

wenn er dies hätte sehen können . Aber er wäre
i»or Neid geplatzt : denn eine solche Völkerschau hätte
jjfjer Vollständigkeit selbst sein Geschäftssinn nicht
.„üe gebracht . In den gegnerischen , nament»
französischen Bsättern , konnten wir oft rührsame
jhlungen lesen, die die Franzosen darüber ausklären

mit welcher Begeisterung diese farbigen Lands»
erfüiit sind, und wie sehr sie die Wichtigkeit ihrer

labe einsähen . Natürlich hat die Kunde von dem
,,sche des edlen Frankreich , es in diesem Kriege zu
Hützen, in den Hütten der Eingeborenen der ganzen
sdie höchste Begeisterung ausgelöst . So schildert un»
französisches Blatt die denkwürdige Szene , wo ein

ikgalneger feinen französischen Brüdern mit Hinreißen.
Worten erzählt , wie sich seine Landsleute geehrt
ie» durch dieses Vertrauen , das man in sie gesetzt,
wie sie es lohnen wollten . Der Schluß ist dann eine

«ine Verbrüderung , indem Bunte und Weiße sich
Hrt in den Armen liegen und den Bruderkuß
len.

Wahrheit haben wir jedoch bald kennen gelernt,
diese„Kulturträger " erst einmal in unsere Hände ge-

—in waren . Davon geben uns die Schilderungen unserer
<st. »U,z«iielickteritatter das beste Bild , aus denen wir er»
Hn§ »n wie man wahllos unter allerlei Versprechungen

« »men Menschen überall herbeigeschleppt hat . um sie
,Kimkreichs höherem Ruhme in Europa zur Schlacht-
Zßhreu zu können . Den Senegalnegern hatte man
M als Belohnung weiße Frauen versprochen , und

» 1 Mchnen die deutschen Frauen als besonders schön hin-
I IM E» ist ja bekannt , daß für die Neger der Besitz
LDawweißen Frau das höchste Glück bedeutet , und unsere
M ihm haben hier einfach diese Sinnenlust der Farbigen
* » ijsten Gunsten ausgenutzt.

Wie wir aus der „Frkf . Ztg ." erfahren , sind bei einem
V »Mjchen Fliegeroffizier , der an der Somme in deutsche

irte gefallen war , Briefe seines Vaters , eines Ober»
J mlnants, gefunden worden . Aus diesen kann man er-

Ifl st», auf welcher geistigen Höhe ein großer Teil unserer
inner steht. In einem der Briefe heißt es u . a . : „Die

* * !ches haben große Artilleriemassen nach der Somme
Mickt, wo diese Schweine wie Grind kleben . . ."

.rj Sknn doch nur die Boches an Hunger verreckten , dann
Z «e mehr Llusstcht auf Erfolg, als Soldaten find sie
ffa -lt doch die Stärksten , und die Russen kommen auch
litI P mehr vorwärts ." Interessant dabei ist, daß neben
M chm Zugeständnis unserer militärischen Ueberlegenheit
M »sebr großer Aerger gegen die Engländer einhergeht , an

irenWaffenerfolg gezweifelt wird . So sehen wir . wie selbst
"Wten militärischen Kreisen der Entente immer mehr

Hoffnung schwindet, uns militärilch niederringen zu
men.

Aber die Briefe geben noch weiteren interessanten
Schluß: „Ich fürchte sehr, daß ich nicht vor dem Winter
Inder 18 in Trier sein werde . Dort will ich mir dann
r billiges Geld die seltensten Pelze kaufen , einen aus
» Muff einer Erzherzogin hergestellten Umhang , einen
us Geheimrätinnenhaut gefertigten Leibriemen , und ein« . . . ri " Gerade

Ausland.

hgi«sxensorium aus bayerischer Prinzessinnenbrust ."
_ sfer Brief aber gibt uns einen Einblick in die Art und

eise, wie in Frankreich ein Vater mit seinem Sohne
ieslich zu verkehren pflegt , und worüber sie ihre Ge-
mfen austauschen . Aber auch der übrige Inhalt weilt
den solchen Tiefstand der Gesinnung auf , daß wir zu

Mk Ueberzeugung gelangen müssen : die uns gegenüber-
Wenden weißen und farbigen „Kulturträger " sind ein»

ider völlig ebenbürtig l

4 - verschiedenes aus dem Dollarlands.
Ein Funkspruch des Neuyorker Vertreters des W. T .--B.

feldet: Der „American " teilt mit , erhübe von zuständiger
»?>ie erfahren , daß die Morgan Company an verschiedene

'ünkiuteressenten in Neuyork und anderen Städten wegen
fr neuen 150 bis 200 Millionen Dollar betragenden 8in-

an England herangetreten sei. Die bisherigen Ver¬
edlungen seien nur Fühler  gewesen , um festzustellen.
jje eine Anleihe in nächster Zeit ausgenommen werden
Mrde. Als Vorbild werde wahrscheinlich die jüngste
^"Mische Anleihe dienen ; man erwarte , daß als Sicher-
^amerikanische Aktien und Staatspapiere dienen würden,
'* England flüssig mache.
. Ferner werde mitgeteilt , daß die Washingtoner Re¬
gung eine neue Anfrage an die englische wegen der
llskzögerung' der britischen Antwort aus die letzte amerita-
W>e Note , betreffend die Postbeschlagnahme , gerichtet,

P*i* daß das Staatsdepartement der amerikanischen
Schaft in London den Protest der amerikanischen
Mungskorrespondenten in Berlin gegen die britisce
a-nsur ihrer Meldungen ohne Bemerkungen dazu über¬
all habe ..

Die strategische Bedeutung unserer
neuen keilstelluug aus dem Balkan.

Zu dem weiteren erfolgreichen Vormarsch der ver¬
bündeten Truppen auf dein Balkan und zu den schweren
Niederlagen der dort kämpfenden Reste des serbischen
Heeres wird uns von unserem militärischen Mitarbeiter
geschrieben:

Die verbündeten Truppen an der mazedonisch griechi¬
schen Grenze haben mit großem Erfolge ihren Gegenstoß
gegen die linke Flanke des Entente -Heeres fortgejetzt und
nunmehr strategisch wie faktisch gleich wichtige Stellungen
erobert . In Erweiterung ihrer ersten Erfolge haben sie,
besonders in der Gegend südlich der Linie Florina —Ba-
nica , in einer Ausdehnung von ungefähr 18 Kilometer
ihre Front bedeutend weiter in das Innere vorgeschoben
und die stark befestigten Hauptverteidigungslinicn der
Serben auf dem Berge Vic und auf dem Malareka-
Kamm erobert , während sie gleichzeitig mit einer zweiten
Angriffstruppe weitere Fortschritte östlich von Banica er¬
zielt und hier die am Ostrowosee gelegenen Höhen von
Malkanidze —Planina in ihrer ganzen Ausdehnung ge¬
stürmt haben . Die jetzige Angrifssfront unserer
Armeen  weist also auf diesem Kampfabschnitte zwei
Richtungen auf,  einnial basierend auf der Linie
V i kl ist o — Fl o r i n a —B a ni c a gegen Süden und
Südwesten , dann die zweite , fußend auf den jetzigen
Stellungen von Banica längs des Ostrowosees
bis zum Dzemaat - Ieri und dem Didje»
K e b i rg e in direkt östlicher Richtung , vor allem den wich¬
tigen Eisenbahnpunkt Vodena bedrohend . Die Feinde
haben die Wichtigkeit dieser zweiten Angriffsstellung wohl
erkannt und mit eiligst zusammengerafften Truppen ver-
sucht, den zentralen Stützpunkt dieser Front , den Dzemaat-
Ieri , zurüozuerobern , doch blieben alle ihre Versuche, unsere

? Front hier zu durchbrechen und damit gleichzeitig eine
wirksame Bedrohung unserer zwischen Banica und Florina

! vorgedrungenen Regimenter zu erzielen , erfolglos.

Der Keil,  den wir bis jetzt in die Front de
Gene »als eingetrieben haben , besitzt also schon eine Aus¬
dehnung (vom Presba -See bis zuin Ostrowo -See ) von
80 Kilometern in der Breite und ungefähr
30 Kilometern in der Tiefe,  er bedeutet — als
Defensivmittel  betrachtet — die Abschneidung jedes,
auf Umfassung berechneten Operationsplanes des Gegners,
und zwingt ihn gleichzeitig , selbst bei einer Offensive an
einer anderen Stelle , zur Deckung seiner eigenen linken
Flanke , größere Teile seiner Angrisssarmee in dieser
Gegend stehen zu lassen, andererseits bedeutet der Keil —
offensiv betrachtet — vor allem in dem ostwärts gerichteten
Teile seiner Angrifssfront einen Druck auf wichtige Stütz¬
punkte des Gegners , im besonderen der Eisenbahnlinie
Ostrowo —Vodona —Verria —Saloniki , außerdem erleichtert
er einen etwaigen Vormarsch gegen das Moglena -Gebirge
und den Hauptstützpunkt der feindlichen Verteidigung , den
Paik -Berg.

Es ist interessant , wie gleichzeitig mit unserer sieg,
i reichen Offensive gegen die so lange ausgeruhte Saloniki.
: Armee in der feindlichen Prelle fofort wieder die. wie

Entschuldigungen wirkenden Berichte uver den wenig er¬
freulichen Zustand in dieser Armee austauchen . Es wird
darauf hingewiesen , daß das höchst ungünstige Klima und
eine unz -eichende sanitäre Versorgung den Gesundheits¬
zustand der dortigen Truppen auf das schwerste schädige,
daß alle Arten von Seuchen und Krankheiten die Geseckts-
kraft der Truppen Sarrails dezimiere , und daß man , ehe
eine größere Offensive auf dieser Front einsetzen könne,
sowohl auf größere Verstärkungen — man nieint
damit vornehmlich die angekündigten italienischen Ver¬
schiffungen — als auch auf eine größere Gunst der Witte-
rung warten müsse. Es dürste nach diesen Ankündigungen
unseren Feinden doppelt unangenehm sein , die Erfahrung
machen zu müssen , daß sich unsere tapferen Truppen von
den Witterungsverhöltnissen in der Ausführung notwen-
dioer militärischer Aktionen nicht abhängig machen , und
daß sie nunmehr in einem energisch durchgeführten Angriff
so wichtige und so günstige Stellungen erreichen konnten,
daß auch eine wesentliche Verstärkung der aus 200 000
Rann geschätzten Truppen Sarr .ffls eine Offensive an
dieser Front der Entente kaum mehr rämch erjchelve»
lasten durste . . . . -

Kleine politische Tlachrichken.
»- Zur Fortsetzung der wirtschaftlichen Verhandlungen mit der

«narrii .hen Regierung ' ist dieser Loge der österreichische Munster-
pro PS ent mit einer Anzahl von Ressortministern nach Budapest

BCU-£ Die Führer der u n g ar is ch e n O p p os i t I o n s par tei e n
Gras Julius AndrassyffMas Albert Apponyi und ^ Stesan Rakovszty
wurden kürzlich nacheinander von Kaiser Franz Joseph m Auülenz
empsaiigen und reiften hierauf nach Budapest zurück.

-I- Dem Pariser „Temps " zufolge besteht zurzeit un Wirt
schaftsverkehr Frankreichs mit dem Ausland eine nie ekr eicht s
Unterbilanz  von 677 Millionen Franken.

p Die für Portugal bestimmte französisch - englische
Militär Mission wird Ende der Woche aus Paris ad .-eisen,

-l- Das englische Ol- rbnir hat die Parlaments » ,ll m

5“ e’-* Eine "Athener" Meldung des Pariser „Malln " besagt, die
serbische Regierung habe die Stadtbeho . :n Korsus um Ueber»
lallung des Stadttheaters gebeten , wo oie nächste Tagung der
Skupschtina  stattsinden soll. — Dort kann sie jedenfalls am
besten Komödie spielenI ,

4 Aus Bern kommt die Meldung, der italienisch»
König  sei am 21. August in Kürz gewesen. n

-f Wie aus Washington gedrahtet wird , haben sich die demo¬
kratischen Mitglieder des ' Finanzausschusses des Senats aus eine
Steuer von wo . fj . für die Fabrikanten oon Kriegs-
m u n i t «o n geeinigt an Stelle der im Einkommensteuergesetz des
Reprä entantenhauses vorgeschlagenen Munitionssteuer . Diese
würde 72 Millionen Dollar einbringen , während die Abänderung
de» Senats nur 45 Millionen ergeben würde.

+  Aus Ottawa kann die Londoner „Morning Post berichten,
die kanadische Regierung habe eine Marinetrupp « fürden
Ueberseekrieg  bilden lassen, die besonders au » Leute » be-
stehen soll, die in der englischen Flotte dienen wollen . Kanada
werd » diese Leute nach den kanadischen Lohnsätzen bezahlen.

von den Kriegsschauplätzen.
-j- Ausdehnung der Kämpfe im Somme - Gebiel . —

leitet vorwärts auf dem Balkan!
Großes Hauptquartier , den 22 . August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe nördlich der Somme haben wieder

größere Ausdehnung angenommen . Mehrfache englische
Angriffe gegen unsere zivischen Thiepval und Pozieres
vorgebogene Linie wurden avgewiesen ; eine vorspringende
Ecke ist verloren gegangen , Nordöstlich von Pozieres und
am Aoureaux -Walüe brachen diefeindlichen Sturmkolonnen
in unserem Feuer zusammen . Erbitterte Kämpfe ent¬
spannen sich um den Besitz des Dorfes Guillemont , in
das der Gegner vorübergehend eindrang . Das württem-
bergische Infanterie -Regiment „ Kaiser Wilhelm " hat
alle Angriffe siegreich abgewehrt und hat das Dorf fest
in der Hand . Mehrere Teiinnternehmuugen der Frau-
zosen zwischen Maurepas und Elery blieben ohne
Erfotg.

Sudlich der Somme griffen frisch eingesetzte seanzöfi.
sche Kräste im Abschnitt Estrves -Soyecourt an ; verlorene
Gräben sind im Gegenstosl 'wieder genommen . 1 Offizier,
80 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäckigen An-

griffe in der Gegend von Rudka — Ezerwiszcze fort.
Bayerische Reiterei mit österreichisch-ungarischen Dra¬
gonern wies den Gegc »er unter für ihn größten Ver«
lüsten jedesmal ab . nahm 2 Offiziere , 270 Mann ge¬
fangen und erbeutetes Maschinengewehre.

Erfolgreiche Anlernehmungen gegen die feindlichen
Vorposten bei Smolary brachten 50 Gefangene und
2 Maschinengewehre ein.

Am Luh - und Graberka -Abschnitt und weiter siid-
sich brachen russische Angriffe im allgemeinen schon im
Sperrfeuer zusammen . Be ! pieniaki und Iwyzyn drang
der Gegner in kurze Grabenstücke ein, bei Zwyzyn ist er
noch nicht wieder geworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Czarny»

Czeremosz gegen unsere neuen Stellungen auf dem
Stepansk , und der Kreka -Höhe hatten keineriei Erfetg,



y Balkan - Kriegsschauplatz . '
Alle serbischen Liei ? inge -i ans der Malta Nidje-

plauina sind genommen . Der Angriff isPim Fort-
schreiten . Dlehrfach ist der zum Gegenstoß angesetzks
AeinS am Dzemaat - Zeri und im Moglsna - Gebiet
blutig zurülkgeschlage » .

Zwischen dem Butkooa - und Tahinos -See sind fran¬
zösische Kräfte über den Struma geworfen , weher
östlich ist der Kamm der Smijiiico -Vlaihno gewonnen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-L .j
' -st Die neue englische Schlappe in der Nordsee.

Die englische Admiralität ist offenbar seit dem 31 . Mai,
dem Skagerrak -Tage , nervös bemüht , sich Erfolge zu kon¬
struieren . Mit Genugtuung kann anderseits sestgestellt
werden , daß die sonst im Eingestehen von Verlusten sehr
zurückhaltende Admiralität schon jetzt zugibt , daß unsere
O-Boot > zwei der besten modernen englischen Kleinen
Kreuzer --vernichtet haben.

Weitere Einzelheiten.
Berlin , 22 . August . (Amtlich .) Zu den gestern ge-

meldeten Erfolgen . unserer O -Boote werden im Hinblick
auf die amtliche englische Veröffentlichung folgende Einzel¬
heiten auf Grund inzwischen eingegangener Meldungen
bekanntgegeben : am 19. August gegen 5 Uhr nachmittags
fichleke ei s unserer O -Boote fünf englische Kleine
Kreuzer  mit südöstlichem Kurs , die von zwei Z e r»
störerflottillen  begleitet waren . Hinter diesen standen
sechs Schlachtkreuzer  mit starker Zerstörersicherung.
Dem C -Boot gelang es , auf einen der sichernden Zerstörer,
der vier Schornsteine hatte und anscheinend dem Typ
„ Mohawc " angehörte , zu Schuß zu kommen . Kurz
nach dem Treffer sank der Zerstörer,  mit dem
Heck hoch aus dem Wasser stehend . Als gleich
darauf der gesamte englische Verband
kehrtmachte,  griff das Boot einen der nun-
mehr hinten stehenden , fünfundzwanzig Seemeilen
laufenden Kleinen Kreuzer vom Typ der „Chatham "-
Klasfe an . Es wurden zwei Treffer,  der eine in der
Back , der andere im Maschinenraum beobachtet . Das
Schiff bekam sofort starke Schlagseite  und blieb
liegen . Wegen der starken feindlichen Sicherung gelang
es dem O -Boot erst zweieinhalb Stunden später , seinen
AngriffaufdenKreuzer,  der inzwischen ins Schlepp
genoinmen worden war , zu wiederholen . Kurz vor dem
Schuß des O -Bootes wurde beobachtet , wie ein dreihun¬
dert Meter querabstehender Zerstörer  mit äußerster
Kraft auf das O-Boot zulief und es zu rammen ver¬
suchte.  Dies ging augenblicklich auf größere
W a s s e r t i e f e und vernahm gleich darauf eine starke
Detonation über sich. Die feindlichen Zerstörer verfolgten
das Boot bis zur Dunkelheit . Das Boot ist in-
zwischen wohlbehalten zurückgekehrt . Der
schwerbeschädigte Klein es Kreuzer  ist ' später

von | in « n anderen unserer O -Boote vernichtet  worden.

+ Erfolglose Angriffe der Russen.
Wien , 22 . August . Amtlich wird verlautbart:

RussischerKriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Earl.

Bei Zabie , Bystrzec  und im Bereich des T ar -'
taren - Pa ^ ' ^ . " ' . . '- _ j f { c s wurden mehrfache russische Angriffe ab-
geschlagen . Südwestlich von Z i e l o n e brachten unsere
Abreilungen in erfolgreichen Gefechten 100 Gefangene und2 Maschinengewehreein.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenbura.
3m Abschnitt Terepelniki - Pieniaki  nahm

der Feind seine Angriffe gegen die Armee des General¬
obersten o . Boehm - Ermolli wieder auf . Von einem
sckmalen Grabenstück abgesehen , um das noch gekämpft
wirb , sind alle Stellungen trotz schwer st er russischer
Opfer  in unserer Hand.

An der von Sarny nach Kowel führenden Bahn und i
bei Smolary verlor der Feind einige vorgeschobene !
Gräben » wobei 2  Maschinengewehre erbeutet wurden . i

Bei Rudka - Czerewiszcze  machten die !
Russen  auch gestern die größten  Anstrengungen . '
auf dem Westufer des Stochod Raum zu gewinnen . Sie
büßten , überall restlos abgeschlagen.  Tausende ;
von Kämpfern ein und ließen 2 Offiziere , 270 Mann
und 4 Maschinengewehre in unserer Hand.

Italienischer und Südöstlicher Kriegs»
. . s ch a u p l a tz.
Unverändert.

4 - vie Operanonen In Ikengriechenland.
Sofia , 21 . August . Heeresbericht vom 21 . August.

Am 20 . August rückten unsere im Struma -Tale zwischen
dem Tachyno » und Butkowa -See operierenden Truppen
vor und warfen den Feind auf das rechte
Ufer der Strnma zurück . Wir besetzten auf
dem  l i n k e n U ? e r die Dörfer Hasnater . Baraklidyou-
viaya , Kumli , Ei an , Todorovo , Neoolen , Veniköj , Kara»
djaköj , Bala . Christian und Kamila , wo wir uns einrichteten.
Wir zersprengten die französische Brigade
Pertier,  die aus dem ersten , vierten und achten Regiment
afrikanischer Jäger , drei Znauen -Bataillonen und einer
Abteilung reitender Artillerie zusaaimengesetzt war . Wir
machten dabei vierzig Gefangene , darunter einen Haupt»
mann und eine Abteilung Reiterei samt ihren Pferden.
Die Franzosen ließen auf öein Gelände viele Tote und
Verwundete zurück . In dem Wardar -Tale das übliche
Artilleriefeuer . Auf dein rechten Flügel wurde gestern
die Offensive fortgesetzt.  Unsere südlich Lerin
(Florina ) operierenden Truppen gewannen den Malareka»
Kamm und setzen ihren Marsch nach Süden fort . Die östlich
in der Richtung Lerin — Banica —Gornitscheoo — Ostrooo
vorrückenden Truppen griffen die stark befestigte feindliche
Stellung auf dem Kamme der Nidze — Planina  an,
die von der serbischen Donau -Division und zwei Reg^
mentern der Wardar -Division verteidigt wurde . Gestern
abend gegen 6 Uhr bemächtigten wir uns dieser Stellung
und des Dorfes Gornitscheoo , wo wir eine ganze Kom¬
pagnie mit ihren drei Offizieren gefangennahmen . Der
Gegner zieht sich in östlicher Richtung zurück . Unser Vor¬
marsch hält an.

+ 3um großen bulgarischen Vorstoß
drahtet , wie aus Bern gemeldet wird , der Spezialberscht»
erstatter des Mailänder „ Secolo " aus Saloniki , niemand
könne die große Bedeutung des bulgarische » Ein¬
falls auf griechisches Gebiet in Abrede stellen . Wie
dieser ermöglicht werden konnte , sei rätselhaft , da die
Griechen die Grenze mit mindestens 10 000 Mann bewacht
hätten . Der bulgarische Vorstoß sei umso unerklärlicher,
ms die ganze Gegend sehr gut befestigt war . Der Pariser
„Temps " will in der Offensive bis auf weiteres „ nur eine
einfache Demonstration " sehen , da sie nicht die notigen
Slreitträfte für ein großes Unternehmen hätten.

-l- Italiener in Saloniki.
r Rach einer Havas -Melüung aus Saloniki wurden dort

dieser Tage italienische Truppen gelandet.
-s- Der Il - Boot - Krieg.

In Scheveningen sind am 21. August auf einem
Fischerfahrzeug der Kapitän und die Bemannung des
norwegischen Schoners „ Rusiis " aus Stavanger ange¬
kommen , der mit einer Ladung Holz (Kriegsbannware I
D . Red .) auf dem Wege von Frederikshald nach Sunder¬
land am 12 . August durch ein deutsches Tauchboot in der
Nordfee in Brand gesteckt worden ist.

Der englische Dampfer „ Swedish Prince " (3712 Tonnen)
ist, dem Pariser „Temps " zufolge , versenkt worden.

-f Eine Reuter -Meldung aus Ostafrika.
London . 22 . August . (Reuter .) Britische Kolonnen

haben , wie General Smuts meldet , nach einem Gefecht
mit einer starken feindlichen Truppenmacht , welche eine
Furt im Wami -Fluß deckte, die Uebergangsstellen besetzt.
Der Feind zog sich zurück . General van ' Deoenter , der
von Mpapua östlich vorging , hat einer deutschen Truppen¬
abteilung bei der Station Kidete an der Hauptbahnlinie
schwere Verluste beigebrncht und nähert sich jetzt Kilossa.
Weiter östlich gehen unsere Kolonnen jetzt auf Dar -es-
© « Um vor . wobei sie von der Küste aus durch die Manne
ume - putzt werden.

mm m ßrmeues.
Herborn . 23 . August . (Schöffensitzung .) In der

heutigen Sitzung des hiesigen Könial . Schöffengerichts
standen folgende Sachen zur Verhandlung an : Wegen
Usbertrelung wurde der Sohn des Bäckermeisters Frisör.
Eh >. I . von Herborn zu 2 Mark Geldstrafe verurteilt,
weil er ohne Entschuldigung die Fortbildungsschule ver¬
säumt hatte . — Der Landmann Adolf Wilhelm Sch . von
Breitjcheid wurde wegen Uebertretung zu 1 Mark Geld¬
strafe verurteilt , weil er mit einem Schiebkarren über
andere Wiesen gefahren ist. — Wegen lleberfchreitung

träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

Machdru-I Milte)

Außer durch Hans hatte Frau von Lerfch nur sehr
kärgliche Nachrichten aus St . Moritz erhalten.

Rolf fchneb sehr selten und nur das Allernotwendiaste.
* berichtete gewissenhaft über den Gesundheitszustand
»nd die Beschafügung des Jungen , quittierte über die ein»i>egangenen Beträge,ließ ab und zu ein paar Worte ein»
ließen , daß Hans sich in der besten Gesellschaft befinde und
einen kleinen , noch sehr bescheidenen Sprachkenntniffen durch
len Verkehr mit englischen und französischen Familien

vedeutend aufgeholfen würde.
Kein warmes , kein persönliches Wort ! Nichts von

einem Ergehen , seinem Denken und Empfinden ! Helene
fror, wenn sie seine Briefe las.

Offenbar hatte ihn ihr plötzlicher Verzicht auf München.
Ihre Flucht auf den Salzberg , ihre rasche Heimkehr nach
»em freundschaftlichen Einvernehmen zwischen ihnen tief
perletzt.

Sie mußte es dulden und stumm weitertragen . Sie
konnte ihm nicht sagen , was sie zu der Flucht vor ihm
oermocht hatte , noch weniger ihm zeigen , daß feit jenem
Tage in feiner Heimat eine Bergeslast von ihrem Herzen
genommen war . 0

Daß ihre Briefe wieder wärmer , mitteilsamer geworden
waren als während der sommerlichen Trennung , schien er
nicht bemerken zu wollen . Keinesfalls fand die alte
Freundschaft ein neues Echo in seinen Briefen . Nur einmal
hatte er ihr in alter Weise warmen Dank für den Besuch
bei der Mutter geschrieben.

Niemals auch lag feinen kurzen Berichten eine Zeich.
nung , eine bunte Skizze bei , obwohl Hans fast in jedem
seiner Briefchen und Karten schrieb : „Herr Kühne malt,"
^ «Herr Kühne zeichnet , während ich an dich schreibe."

Zürnte er ihr so bitter , war er so tief gekränkt , daß
ft  sogar keine geliebten Kunstübungen vor ibr versteckte?

Die einsame Frau preßte die heiße Sttrn gegen die
kühlen Scheiben . Welch eine Qual , hier in der flachen
grauen Oede aushalten zu müssen , während alle » sie zu
jenen beiden in das Helle sonnige Bergland zog I

Seit Wochen kämpfte sie. ob sie nicht jeden Zweifel,
tedes Bedenken über Bord werfen , ihre Koffer packen , nach
St Moritz fahren sollte l Die Pflichten , vie sie hier hletten.
waren ja doch zumeist nur eingebildeter Art . Die Lust
an der Arbeit war ihr ohne die Gemeinschaft Rolfs längst
wieder verflogen.

Jedesmal aber , wenn sie den Entschluß zu fahren ge¬
faßt hatte , riß ein kühler , gleichgültiger Brief Kühnes sie von
der Höhe ihrer Entschließung wieder zurück.

Nun lohnte es kaum noch die weite Reise . In weniger
als drei Wochen oder früher würden sie wieder daheim
sein . Dann , so hoffte die blasse Frau , würde ein Blick,
ein gesprochenes Wort rascher klären , als hundert be-
schriebene Seiten es oermocht hätten.

Draußen begann es schon wieder zu schneien . Ein eisiger
Nordost schlug gegen die Scheiben.

Helene trat an ihren Arbeitstisch zurück . Sie versuchte
es . sich zu konzentrieren , ein paar Briefe zu erledigen , die
längst hätten erledigt werden müssen . Friedmann hatte
um ein paar Auskünfte gebeten . Auch der Fabrikdirektor
hatte ein paar Fragen gestellt — beide aus dem gleichen
Grunde : Loewengard war noch immer nicht zurück¬
gekommen . hatte die Fabrik seit mehr als acht Tagen
ohne Nachricht und ohne Angabe seiner Adresse gelassen.

Helene schloß die assyrische Schmuckschatulle mit den
altägyptischen Pharaonenköpfen auf , in der sie allerhand
Notizen , ihre Scheckblocks und die Konten verwahrte , die
sie schnell zur Hand haben wollte.

Sie kramte mechanisch unter den Schriftstücken umher,
ohne augenscheinlich selbst zu wissen , was sie eigentlich
luchte . Nach einer kleinen Weile schloß sie den gewölbten
Deckel wieder zu und steckte den kleinen Schlüssel in ihr
Geldtäschchen aus Goldfiligran.

Eine kurze Weile betrachtete sie noch die kleinen,
zierlichen Kostbarkeiten der Schatulle . Sie dachte flüchtig
an den Geber , flüchtig daran , was Iosephine Beauharnais.
wenn sie dies kleine Meisterstück wirklich im Gebrauch ge¬
habt hatte , wohl darin aufbewahrt haben mochte.

Schlürfende Schritte , von der Richtung des Treibhauses
her , störten sie aus khren durckieinanderfabrenden Ge¬
danken auf.

der Höchstpreise von Schweinen hatten sehr
befehle erhallen : der Kreiswegewärter Eugen ^
Münchhausen und Theodor Br ., Landmann Nein?
Landmann Theodor G ., Landmann Adolf h
in Driedorf wohnhaft . Gegen die © trafbefeh 'J 1
alle Angeklagten richterliche Entscheidung beöiM
die in Betracht kommende Verordnung erst Qm  j
Schweinekaufs herausgegeben worden ist, wurd » ,
lichc Angeklagten heute freigesprochen . — TW

Ernst D . von Mertenbach wurde wegen Betrug j fl1„Mi
Woche Gefängnis verurteilt , weil er sich

vvnMen
[f

klagt und wurde hierfür zu einer Geldstrafe vo^ g. ^ jchs

Brauereibesitzer Oskar Schramm 15 Mark eri* 1. |IfIl fei
f)at . — Der Forstaufseher S . von Modernus die
wegen Beleidigung des Henrich von Madernübl »?

verurteilt . — Die Maria Lenz aus Frankfurt / -T? 2
16 Jahre alt , hatte sich im Juni dieses Jahrx/ . Mmeng
Tage im Hotel „Zum Ritter " einlogiert , ohne jwD ^ qebe
irgend weicher Mittel zu sein . Hierfür wurde diL fiaushr
geklagte , die inzwischen in Fürsorgeerziehung J f .•;• fal
bracht ist , heute zu einer Gefängnisstrafe von zW ' Bei
verurteilt.

— Pfarrperfonalien . Herr Pfarrer Na ^
zu Eisemroth  wurde mit Wirkung vom I.
dieses Jahres ab vom Königlichen KonsistoriH
Pfarrer der Gemeinde Dautphe (Kreis Bied
ernannt.

— Auswahlen von Brotgetreide . Der ov
Landrat unseres Kreises gibt im Kreisblatt folge,
könnt : In der Kreisverordnung betr . Ueberwach
Selbstversorger ist als Regel vorgesehen , daß die
scheine der Selbstversorger für 2 Monate ausgestei
den . Sie können selbstverständlich aber auch m„
I i ch ausgestellt werden , wenn die Beteiligten /
verforger und Müller ) dies vorziehen . Soweit mg
tember und Oktober bereits Mahlscheine für 2
ausgestellt find und den Beteiligten ein Ausmaß,
Monatsraten erwünscht ist , genehmige ich hiermit s«
genannten Monate die Ausmahlung in 2 Raten aus
selben Mahlschein.

— Billiges Sohlleder . Der Königs . Landrnj
Dillkreises macht im Kreisblatt folgendes bekannt : ;
der beantragten 4000 Kilogramm find dem Kreft
erste von vier Raten nur 157 Kilogramm billiges S
teber überwiesen worden , woraus etwa 700 Sohle,
Wonnen werden können . Bei der geringen verM » r
Menge können nicht , wie in meiner Bekanntmachum » »"den
1. Juli d . Js . — Kreisblatt Nr . 153 — voraus ^ F 10' 1
alle Einwohner mit weniger als 3000 Mark Eink°W » c,s 1
berücksichtigt werden , sondern es kann nur der monich §&’c
Bedarf des wirklich ärmeren Teiles der BevöllW^- - I ~ ua -OtTDUlieniU
ö. d . im allgemeinen der Familien mit Einkommen U W N
000 Mark und unter diesen in erster Linie der Fmß s done
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von Kriegsteilnehmern gedeckt werden . Der
sich für ein Paar Sohlen von 200 Gramm auf rt
1 Mark stellen . 1 Mm . de

— Fleischverforgung . Da vielfach über —
mäßige Fleischzuteilung im Kreise geklagt wirdM
Metzger angewiesen , bis zur Einführung der Ref^
karte auf das Fleischbuch pro Kopf der Unversor ,̂
Woche höchstens 125 Gramm (Kindern die Hälfte)
waren jeder Art einschließlich Jnnenteile zu ve..
Auch ist den Metzgern eingeschärft worden , daß ft
bargemeinden ohne Metzger in gleicher Weise zu
sorgen haben , wie ihre eigene Gemeinde . Die Einsi
von Kundenlisten zur gleichmäßigen Versorgung
Kreisangehörigen bleibt Vorbehalten . Die Metzge.
ferner angewiesen , darüber zu wachen , daß niemmii
fremde Fleischbücher Fleisch zu kaufen versucht . E>
ist ihnen untersagt worden , Fleischwaren irgendm
Art nach auswärts zu versenden.

— Die Reichsfleischkarke . Nach der im Rei
blatt erschienenen Verordnung des Reichskanzlers
dazu gehörigen Bekanntmachung des Präsidenten
Krieasernährungsamts  tritt die Verbrauchsregelmz
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Der kleine Invalide , der schon seit ein paar/
iw Warmhaus gearbeitet hatte , stand in der offen/
und bat um Entschuldigung wegen seines EindM
Er habe sich erlaubt , bereits dreimal annukloMs
daß anädiae Frau aebört batten.

Morde yärre wie immer ein Dugeno fragen anf

per er
ht burc

Leut,
|5 Uhr

Lena
'Sirnm,

Herzen , die sich eigentlich alle in der einen ' korlzentlill öie
Wann de , >unge Herr nun eigentlich zurückkäme ? !ü e*
oas ganze Schloß mutzte unter allen Umstanö !» ,
blühenden Pflanzen zur Ankunft ausgeschmückl « ?nt*n
Inwendig natürlich bei dem abscheulichen Winlen» pooi
Der Gärtner , der seil kurzem eine Liebschaft t)»b 8e..
bummer Kerl , der er war , sich mit so was einzuO M koi
war unzuverlässiger denn je . Er habe eine Meng'
turen ganz vernachlässigt . So wolle er denn , ° r
Sache mal wieder in die Hand nehmen . Er wen!' ™ Bo
wolle sich nicht lumpen lassen , wenn üie Herren g ,0!>e »re
kämen L ©an

erster

en . | , ------
Helene machte die Mitteilung , daß die Rückkehr »» ^ ?) d
n November herum bestimmt sei . 4
Mürbe zupfte an seinem struppigen SchnauzbnP 11

** - - J Hele„Das wären ja wohl nun bloß noch zwe> .
Wochen, " mehlte er bedenklich „Ja . dann müßt ' Ä
doch dieser Tage noch mal nach Berlin , wenn
Frau mir Erlaubnis geben ." : W 1

Helene nickte zustimmend . Dabei kam ihrder ^ " el
daß es vielleicht das vernünftigste sei, sie^ führe n»°! ^
Berlin und beantwortete die Anfragen Friedmans ^ ^des Direktors , soweit sie dazu imstande war . '
Das beste war . sie führe gleich heut . Es gab ßl "rn.
auch noch so mancherlei zu besorgen , für die neuen 3" / ,
und einen starken Anzug . Und was die Hauptsa ^' . 1
Ein Tag weniger Zeit zu müßigem Grübeln . $  j Dnf0fc.!
näher zum Wiedersehen I J nL>

Sie teilte Mörbe ihren Entschluß mit . Der E

Sanz Feuer und Flamme dafür. Er wollte mit)Qnf •
rau Erlaubnis nur noch schnell ein bißchen v s,n

machen und das Parktor schließey . rjx " ,
Helene lachte ihn aus . „ Dies Parktor ist W

Idee , Mörbe ! Meinetwegen schließen sie es . ^ $ie ni .
Zwölfuhrzuge müssen wir aus der Statton sein ." e‘

Mörbe brummelte etwas , daß , wenn 's nach
das Parktor überhaupt nicht mehr aufgemacht wück
daß die Dorfleute gar nichts im Park su suche"
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h Murstwaren im ganzen Reiche am 2 . Oftober
1,11 ßdinit bekommt also die Relchssteischkcirte , das

fpiP « ^»»chkcrrte, die zwar von den Landeszeniral-
, den von ihnen bestimmten Stellen , ins-
irö e,T f)cn  Kommunalverbänden , heraestellt und aus-

^ ^ n'ird . die aber im ganzen Reiche Geltung hat,
ß er  Derbrauchsregelung durch die Reichs-

|( (!f njerben alle wirtschaftlich wichtigeren Fleisch-
^mterworfen . Hasen , Wildgeflügel , Gänse und

mterliegen der reichsrechtlichen Regelung nicht . Sie
je" " ch nach dem 2. Oktober ohne Karte gekauft wer-
«k" Vj öenn , daß einzelne Bundesstaaten auch das

P? dieser Tiere einer Verbrauchsregelung unter-
tDO,3U sie berechtigt sind . Daß man diese Tiere

^'i^ zfleischkarte nicht unterstellte , hat verschiedene
* Bor allem fürchtete man , daß bei der niedrigen
»menge von wöchentlich 250 Gramm , die vorläufig
»geben werden kann , der Ankauf dieser Tiere für

^ushaltungen unmöglich fein würde . Sie würden
ft fast ausschließlich in die Gastwirtschaften wan-

^ Bei Hühnern  mußten diese Bedenken zurück-
Das Verbot des kartenfreien Verbrauches von

„-rfleifch ift erwünscht im Interesse einer starken
Produktion. Daß die wöchentliche h ö ch st m e n g e
r25 0 Gramm,  die das Kriegsernährungsamt vor-
^feltaesetzt hat , überall sofort aegeben werden kann,.
. jn den Orten , die seht erheblich weniger erhalten,

sich nicht erreichen lassen . Die einheitliche Ratio-
Liq  im aanzen Reiche soll aber eine Grundlage für
Mche Nerteilimg des Schlachtniehes bieten , daß mög-
jbgld die chöcĥ wenae wirklich überall gegeben wer-
Ifann. Die Vewobner von Orten , die bisher über
slSraw'n erhalten haben , werden sich damit trollen,
ßre Mindermengen anderen bisher besonders stwf-

sxchch behandelten Bezirken zugute kommen . Der
Mchsreaeluna mußten auch die S e l b st v e r -

unterstellt werden . Als Selbstversorger gilt,
hurcb chausschlachtung oder Ausübung der Jagd

M und Fleischwaren zum Verbrauch im eigenen
»alt aeminnt . Diese Personen gänzlich von der

Mucsisreaeluno frei zu lassen , war aus Gründen der
j,tinfeit unmöglich . Andererseits wäre es unbillig
sinklua aemesen , sie allzu sehr zu beschränken . Eine
sie Enllchädiaung für die SUVbeit und Mühe der
una. kür den Verlust beim Einschlachten und das

n Tierhaltung verbundene Risiko mußte ihnen zü¬
nden werden , da andernfalls vor allem die Schweine-
Wg, die ia ganz übermieoend in der Hand des kleinen
Wes lieat . unfehlbar stark zurückaegangen wäre , und

die Neigung . Wild abzuschießen,  geringer
^rden wäre . Das muhte man unbedingt verhindern.
>l,B wird dem Selbllversoraer das Schlachtgewicht
^ dausaeschlachteten Tieres nur zu einem Teile , zu
jsiiinllel . beim ersten Schwein , das eine Familie für
iWachtet , nur zur Hälfte anaerechnet . Man darf
Im. das - hierin ein kräftiger Anreiz zur vermehrten
vinebaltuna lieat.
iGießen 22 . Auaust . Der Großherzog hat den Ee-

didändser Leonold Borngäiser.  der wegen um¬
her Wechselfälschunaen und Betrügereien im
ließen und im Kreise Weßlar zu vier Jahren

«ausvverurteilt worden war . nach dreijähriger Straf-
lhino b e a n a b i o + Borngäsfer batte damals

M» kleine standwirte , Beraarbeiter und Geschäftsleute
seine Betrvaere ' en wirtschaftlich ruiniert,

t) Obern rief . 22 . Auaust . Die mit einem Kostenauf-
i von 108 800 Mar » erbaute neue höhere Töchter -

iiie wurde beute Mittag in Gegenwart des Herrn Re-
masnrälldenten Dr . v . Meister -Wiesbaden und des

Minzial-Schulrats Geheimrats Kaiser - Kassel feierlich
meweiht. Zugleich beaing die 2lnstalt das Fest ihres
Ärigen Bestehens . Bürgermeister Füller hielt die
trebe. Reaierungsvräfident Dr . von Meister wurde

Mn feiner Verdienste um die wirtschaftliche Hebung
um das Schulwesen Oberursels zum Ehren-

iira e r der Stadt  ernannt.
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nt er wußte , er tarn damit bei Der gnädigen Fra«
t durch, die sichs nun einmal in den Kopf gefetzt hatten
Leuten einen Teil des herrlichen alten Gartens dis

15 Uhr abends mindestens zur Verfügung zu stellen . —
Lena hatte Mürbe aufgefordert , sie in die Fabrik m

Humen, die sie vor mehr als Jahresfrist zuletzt besucht
die der kleine Invalide seil Herrn von Lerschs Tode

!i mehr betreten hatte.
, »Wenn der Herr von Loewengard nicht zugegen if^
,ft « Bitten mir gnädige Frau keine größere Freude machen,
gniem4 habe stüher jeden Winkel da gekannt und könnte
f, hobR5bige Frau führen , wie es der erste Werkführer nicht
Llojj! iss» könnte ." —
jjjengt Sie traten durch das große , offen stehende , gußeiserne
n tot ittertor in den kahlen , düstern Hof, von dem aus di«

menil Pn Backsteinmauern der Fabrik nach allen Seiten in di«
treui>|ö!>e strebten.

Ganz unten , rechts und links von der Haupttreppe»
ebr ufla9en  die Maschinensäle . Trotz der geschlossenen Türen

Wng ein gewaltiges Brausen . Surren und Stampfe»
nbait li! Ankömmlinge.
«Bei Helene blieb einen Augenblick stehen und lauschte aus

m ^ brausenden Lärm . Eine Ahnung begann in ihr auf-
nn zln hämmern von der gewaltigen Snmbolik , von der wirt-

östlichen Bedeutung dieses Lärmes , die vielen Hunderte»
?r ge! ^ Menschen die Existenzmöglichkeit gab
, Etwas wie Stolz fing an . ihre Brust zu heben,
uni!" latl8!<un kam ihr ein Verständnis für die Liebe Vogts»

zu der Fabrik , an der er sie niemals hatte teilnehmen
, für! «Sen.
,„ F> » Direktor Iensen , ein kleiner , verbipdlicher Mann , kam
sM , . " von Lersch , die sich telephonisch angesagt hatte»

eil !?' der Treppe entgegen , mit höflichen Worten seinen
für ihren Besuch zu bekunden.

0  Er wollte sie sogleich in sein Zimmer im ersten Stock
, flrii fSren. kam aber dann plötzlich auf einen anderen Ge»
, Jl "«Nken.

. . ..Wenn es Ihnen recht ist, gnädige Frau , begleite ich
zuerst in die Säle der Musterzeichner hinauf . Herr

hat nämlich gestern eine Sendung bekommen , die
vielleicht interessieren Dürfte und die den Ehrgeizigen

f) Vcid homkmrc , n . d h .. 22 . August . Generas-
direktor Reinhold Becker vom Stahlwerk Becker in Wil
lief) bei Krefeld , ein langjähriger regelmäßiger Kurgast
der Stadt , stellte dein Kaiser  zur Erbauung eines Of-
fi?iersgenefungsheims in Bad Homburg v . d. h . eine
Ri i l l i o n Mark  zur Verfügung.

t ) Büdingen , 22 . August . Der Kreis Büdingen wird
nach Mitteilungen des Kreisamtes von deutschfeindlichen
Agenten bereist , die die Einwohner von einer Zeichnung
auf die neue Kriegsanleihe abzuhalten suchen und dabei
den Leuten Vorreden , die Llnleihe sei eine unsichere Ein¬
lage . Die Behörde fordert zur soforiigen Festnahme
solcher Leute auf.

t ) Aus Franken . 22 . August . Gelegentlich einer
Haussuchung fand man bei dem Landwirt Sell in Oehr^
berg 1660 Mark in Gold vor . Das Geld lag tief versteckt
im Bett.

t ) Maldmichelbach i. O.. 22 . August . Unter großem
Getöse ging bei Ober -Scharbach ein Meteor nieder , das
sunkensprühend in den Boden einschlug . Die Stelle
konnte noch nicht , da der Regen bald alle Spuren ver¬
wischt hatte , gefunden werden . _ _

Aus dem Rciste.
Der nengsbildeke LedenvachungsaussÄmtz dc-r

Lederiudnst '. !« hat am Montag seine Tätigleit vegonnen.
Er setzt sich zusammen aus folgenden Mitgliedern : Ex¬
zellenz von Möller , Brackwede , Adolf Beck, Chemnitz,
Salli Cahen , Mülheim am Rhein , David Diegel , Casfei,
Kommerzienrat Freudenberg , Weinheim , Dr . Götz, Pir¬
masens , Konrad haufch , Stuttgart , Kommerzienrat Ren¬
ner , Hamburg , Konsul Heinrich Roeckl, München . Dr.
Roghe , Berlin , Reichstagsabgeordneter Simon . Nürn-
berg , Kommerzienrat Simon , Kirn (Nabe ), Kommerzien¬
rat Albert Stöckel, Berlin , Strecker , Elmshorn , Karl Tacke,
Leipzig , Eugen Wallerfiein , Offenbach (Main ). Im
Bedarfsfälle behält sich die Kriegs - Rohstoff - Abteilung
weitere Ernennungen vor . Außerdem nimmt je ein Ver¬
treter des Kriegsausschusses der deutschen Industrie und
der Kriegszentrale des Hansabundes an den Sitzungen
des Ueberwachungsausschuffes teil . Außer dem Königlich
Preußischen Kriegsministerium ist das Reichs -Marine -Slmt,
das Reichsamt des Innern und das Königlich Preußische
Ministerium für Handel und Gewerbe kommissarisch im
fteberwachungsausschuß vertreten . Für die Neuzusammen»
letzung des Ueberwachungsausschuffes war der Ge¬
sichtspunkt maßgebend , allen an der Bewirtschaftung
und Verwertung von Lederrohstoffen und Leder be¬
teiligten Kreisen einschließlich der Verbraucher Sitz
und Stimme zu verschaffen. Aehnlich wie für die Bewirt¬
schaftung anderer Rohstoffe den amtlichen Stellen Kriegs¬
ausschüsse beratend zur Seite stehen , hat der vom Kriegs¬
ministerium gebildete Ueberwachungsausschuß der Leder¬
industrie die Aufgabe , die Kriegs -Rohstoff -Abteilung bei
allen Maßnahmen zu beraten , welche die Kriegswirtschaft
der Lederindustrie und insbesondere die Sicherstellung
des Lederbedarfs der bewaffneten Macht betreffen . Ueber
die nach den Vorschlägen oder Beschlüssen des Ueber-
wachungsausschuffes zu treffenden Anordnungen entsckeidet
die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums im Einvernehmen mit den beteiligten
Behörden endgültig . Die Durchführung der Maßnahmen
lst Sache der Kriegsleder -Aktiengesellschaft , die hierzu ihre
Anweisungen von der Krieas -Nohsloff -Abteilung empfängt.

kW . T .-B .i
Wahnsinnige viehpreise teilt der Dezernent für

Volkswirtschaft bei der Reichsfleischstelle R . Kindler  in
einem Aufsatze der „Mitteilungen der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft " mit . Nach seinen Feststellungen
muffen für einen guten Zugochsen,  der im Frieden
600—700 Jl  kostete , jetzt bereits 1900—2000 Ji  bezahlt
werden . Auf der letzten Königsberger Zuchtviehversteigerung
betrug der Durchschnittspreis für das einzelne Tier
8066 JH,  während er im Vorjahr nur 1299 Jl betrug.
Die Ferkel  kosteten durchschnittlich im Deutschland im
April d. I . 49 M,  in der zweiten Hälfte des Mai 52 Jl
gegen 8—10 Jl in Friedenszeiten . Ebenso wie der LiterpretS
für die Milch in einer für den Verbraucher recht empfind-
lichen Weise pfennigweise emporklettert , steigt der Preis für
die Kühe um die Hunderte . „Ick schickte", so führt
R . Kindler aus , „kürzlich einen Berliner Kuhhalter an die
Weier , wo er seine Abmelkwirifcbaft auffrifcken wollte:

Übel

ziM äußerste in Ekstase gebracht hat . Es wird ihm sicher-
j " eine besondere Genugtuung sein, Sie in das Geheim»

mi , dieser Sendung einzuweihen , da Herr von Loewen»
'«kd noch immer nicht a»r Stelle ift"

So stiegen sie denn die breite Treppe , in den dritten
Stock zu dem ersten großen Saal der Musterzeichner
hinauf.

Der lange , verhältnismäßig schmale Raum war durch
vier große Fenster erhellt . An einem langen Zeichentisch
saßen zehn junge Leute , jeder ein mit Pauspapier be-
ipanntes Reißbrett vor sich, und kopierten mit Kohle die
Muster von Teppichstücken und Stoffteilen , meist orna¬
mentreiche Brokate , die ihnen zur linken Hand lagen.

Ein großer Teil des Tisches nahe der Fensterwand
war mit Papieren , Pappen , Mappen , Farben , Wasser¬
gläsern und Pinseln bedeckt.

Die jungen Leute , von denen nicht einer wußte , wen!ie in der schönen, vornehmen Frauenerscheinung vor sichahen , grüßten arllg , als der Direktor mit den Fremden
eintrat , fuhren dann aber gleich wieder lautlos in ihrer
Arbeit fort.

In dem großen , Hellen Nebenraum arbeitete Herr
Mewes , der Vorsteher der Kunstabteilung , der schon zu
Bogislaws Lebzeiten , ebenso wie der Direktor , seinen
Posten innegehabt hatte . Die Fortschritte der Fabrik,
während der letzten Jahre hatten den ehrgeizigen , ki
verständigen Mann wenig befriedigt . Mehr als einmal
hatte er daran gedacht , seine Stellung aufzugeben . Nur
die Vorstellungen Jensons , daß die wenigen alten An-
Sestellten, die das Interesse der Fabrik noch wirklich wahrten.em Andenken des Herrn von Lersch zuliebe aushalien
müßten , hatten Mewes immer aufs neue gehalten.

heute befand sich der nervöse Mensch wirklich in einer
Art Ekstase. Aus Maloja war eine anonyme Sendung
an ihn eingetroffen . Ein beiliegender Brief halte die
Entscheidung über die Brauchbarkeit der übersandten Kumt-
dlätter unter der Adresse „Hyazinthen , Postamt 10. Berlin"
ab ersten November postlagernd erbeten.

Mewes hatte Frau von Lersch an den Tisch in der
Mitte des Zimmers geführt , der mit Zeichnungen , Mappen
und Musterproben in Seide , Woll - und Baumwollstoffen
bedeckt war.

„Wenn Sie gesehen haben werden , werden Sie mir
recht geben, " sagte er aufgeregt , „daß mit den Talent-
proben dieses jungen , unbekannten Meisters eine neue
Aera für unsere Produktion anbrechen dürfte . Gottlob!
Zeit wird es allaenrack für uns ."

(Fortsetzung folgt .)

über 1700 Mark sollte er für die Kuh bezahlen . Im
Norden wurden auf einem Markte 500 Mark für die Kuh
verlangt ; für über 2000 Mark ging sie fort . Bei der
öffentlichen Versteigerung eines Gehöftes durch ein Köihener
Konsortium wurden folgende Preise gezahlt : für zwei
tragende Spannkühe 1500 und 1550 Mark , ohne die jur
die Mark zu zahlende Gebühr von 5 Pf . ; für eine em«
mhrige Färse 535 Mark , für zwei Läujerschweme von
80 und 90 Pfund 110 bzw . 151 Mark , für vier Stück
Hühner 40—50 Mark ." — Ganz ähnlich sind die Wucher-
preise, die für Pferde , Gänse und Hühner verlangt und
bezab'lt werden . Gibt es dagegen wirklich keinerlei ve-
dördliche Mittel ? -

Aus aller Welt.
-i- Mißernke in Arankreich . Der französische Groß¬

grundbesitzer Quillet hatte mit einem Vertreter des „Petit
Parijien " eine Unterredung , in der er als Präsident des
Agrarverbandes für das Departement Eure feststellte, dag
Frankreich  eine Mißernte  bevorstehe . Die dies-
jährige Ernte sei derart mißraten , wie er es in 85jähriger
Erfahrung noch nicht erlebt habe . Zu dieser Äeußerung
bemerkt die Direktion des Agrarverbandes Frankreichs,
die von Quillet gegebene Schilderung entspreche leider
der Lage in gar zu vielen Bezirken . Es stehe fest,
daß die diesjährige Ernte geringer sei, als die vorjährige,
die auch nur einen mittleren Ertrag ergeben habe.
Matt dürfe aber zurzeit noch annehmen , daß die Gesamt-
ernte Frankreichs nicht um ein volles Drittel hinter dem
vorjährigen Ertrage zurückbleibe . Immerhin werde Frank¬
reich rund 33 Millionen Doppelzentner , d h. 6 Millionen
mehr als im Vorjahre aus dem Auslande einsühren müssen.
Vom Ackerbauminffterium erhielt „Petit Parisien " eine
Auskunft , nach der man zurzeit mit rund 60 Millionen
Doppelzentner Geireideertrag rechnet , während das Vor¬
jahr 68 Millionen lieferte . Durchschnittlich rechnet das
Ministerium mit nur 70 Prozent des -Ertrages des Vor-
jahres.

-j- Sine englische Munitionsfabrik in vie Lust ge¬
flogen . Nach amtlicher Mitteilung bat Montag nach¬
mittag eine Explosion in einer Munitionsjabrik in Uork-

,re stattgejunden . Einzelheiten fehlen der englischen
bwgierung noch, doch gibt sie zu, daß der Verlust an
Menschenleben schwer ift. — Wenn die englische Regierung
schon soviel zugesteht , kann man ihre » Gepflogenheiten zu¬
folge annehmen , daß es sich um ein sehr schwerwiegendes
Unglück handelt.

-j- Aeuersbrunst in Ravenna . In Ravenna brach
eine Feuersbrunst in einer Fabrik für wasserdichte Geweoe
aus . die bald auf das Oeldepot der Fabrik übersprang.
Das Feuer konnte trotz des Aufgebotes von Truppen nicht
gelöscht werden . Der Schaden soll eine halbe Mmw .r
Lire betragen.

Geschichlskalender.
Donnerstag , 24. August . 7S n- Chr. Plinlus d. Nettere.

f bei der Verschüttung von Pompeji durch den Vesuv. — tk>72.
Oie Bartholomäusnacht in Paris . — 1759. Ewald v. Kleist,
Dichter, f Frankfurt a. O. — 1850. Kiichener, Herbert, Lord,
britischer Heerführer und Staatsmann . * irische Grafschaft Kerry.
— 1903. Ernst Ludw. Krause, naturwissenschaftlicher Schriftsteller
(Carus Sterne ), t Eberswalde. — 1915. Vor Olita nähern sich
die deutschen Truppen den Stellungen der Russen. Zwischen Sejny
und Merec, (am Njemen) wurde der Feind geworfen. Weiter
südlich wird um den Berezowka-Abschnitt gekäinpst. — Die Armee
v. Gallwitz warf die Russen vom Orlanka-Abschnitt zurück. — Bor
der Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern flüchtete der
schwer geschlagene Feind in das Innere des Bialowteska-Forstes.
— Das brandenburgische XXH. Reserve-Korps stürmte die
Festung Brest - Litowsk. — Aus dem Abschnitte der
Hochfläche von Doberdo mußte die italienische Infanterie vom
Eüdhang des Monte dei Sei Bust eiligst weichen. - Auf dem nörd-
lichen Abschnitt der Hochfläche von Lavarone wurde ein jtarler
kalienijcher Angriff abgeschlagen.

Mm  lMMen.
Die Haltung Rumäniens.

Bafel . 22. August. Ueber die Haltung Rumäniens
äußert sich die französische Presse ziemlich vertrau¬
ensvoll.  In einer offiziösen Notiz des „Journal wird
der rumänischen Regierung bereits Lob gespendet , weil
sie gegenüber den Zentralmächten so geschickt operiert
habe , daß es ihr gelungen sei, den richtigen Moment ab¬
zuwarten , sich an die Seite der Entente zu stellen.

Französische Urteile über die Ereignisse auf dem
Balkan.

Basel . 22 . August . Die französische Presse bespricht
die Ereignisse auf dem Balkan vorsichtig , aber doch mit
weniger Zurückhaltung , als sie in den letzten Wochen be¬
obachtet hatte . Die Zeitungen sind angewiesen , die Ini¬
tiative  an der gegenwärtigen Offensive den Verbün¬
deten , und besonders dem General S a r r a 1 1 , zuzu¬
schreiben . Sie stellen die bisherigen Kämpfe so dar , als
ob sich die Bulgaren am östlichen Flügel der Front nur
gegenüber spärlichen Beobachtungstruppen befunden
hätten , denen nichts übrig geblieben sei , als sich zurückzu¬
ziehen . Im Zentrum der Front dagegen und im Osten
seien die Verbündeten im Vorteil , und man werde bald
sehen , welche Erfolge der General Sarrail davontragen
werde . Einzelne Blätter , insbesondere der „Matin " , leug¬
nen die Erfolge der Bulgaren und Deutschen , indem sie
ihren Lesern vorspiegeln , die genommenen Plätze seien
von griechischen Truppen geräumte Ortschaften , die über¬
haupt nicht verteidigt worden seien . Auch Banden irregu¬
lärer Albaner tauchen wieder in der Pariser Presse auf.
Sie sollen es gewesen sein , die Kastoria besetzt haben.

Die Zahl der italienischen Truppen,  die
gestern als erstes Kontingent in Saloniki landeten , werden
in der französischen Presse auf etwas mehr als 20 000
Mann eingeschätzt . General Sarrail nahm unter dem
Beifall der französischen Truppen über sie Parade ab.

Veilburger Detterdienfi.
Wetervorhersage für Donnerstag , den 24. August:

Meist noch wolkig , doch vorwiegend trocken , Temperatur
wenig geändert . _

Für die Schriftleitung verantwortlich: S . Herborn,



Das Gold drm Ualerland!
In der Lade liegt noch heute
mancher Goldschmuck, unbenutzt;
gern denkt ihr der lieben Leute,
die mit ihm sich einst geputzt.
Wenn ihn auch mit leisem Klingen
ein Erinnerungshauch umweht,
freudig jetzt ihn darzubringen,
ist die schönste Pietät!
Danken wird inan euch und preisen,
wenn ihr ihn verkaufen wollt!
Draußen kämpft die Faust von Eisen
und daheim die Hand voll Gold!

Goldankaufsstelle Dillenburg.

Aus aller iöelt.
1 4- Kaiser Wilhelm uni» der Geburtstag Kaiser
Franz Joseph ». Wie im Vorjahre, so hat sich auch in
diesem Jahre wieder Kaiser Wilhelm an der Feier des
Geburtstages seines hohen Bundesgenossen in hervor¬
ragender Weise beteiligt. Er begab sich in den Standort
des österreichisch-ungarischen Hauptquartiers und nahm an
der dortigen Feier teil. Um 2 Uhr nachmittags fand beim
Armeeoberkoinmandanten Festtafel statt, die durch die
Anwesenheit Sr . Majestät des Deutschen Kaisers einen
besonderen Glanz erhielt. Der Kaiser, der die Uniform
eines Feldmarschalls der österreichisch-ungarischen Arinee
trug, kam vor 2 Uhr mit militärischem Gefolge im
k. und k. Hauptquartier an. Er wurde unter den
Klängen der deutschen Hymne vom Fetdmarschall Erz¬
herzog Friedrich am Schloßeingang empfangen und sofort
in das im Parke aufgestellte Speisezelt geleitet, wo be¬
reits alle Teilnehmer an der Tafel versammelt waren.
Nach dem zweiten Gange ergriff Erzherzog Friedrich das
Wort zu einem begeistert aufgenommenen Trinkspruche.
Nach dem Mahle begab sich Kaiser Wilhelm in den Schloß-
park und zeichnete mehrere Persönlichkeiten durch An¬
sprachen aus . Nach fast dreistündigem Verweilen verließ
der Monarch unter begeisterten Hochrufen der Anwesen¬
den und unter den Klängen des »Heil dir im Sieger-
kranz" das Sctlloß. Bei dem Passieren der Stadt wurde
S . Bl. von dem oeidesteits der Straße in dichten Reihen
stehenden Publikum wärmstens begrüßt.

-j- Antecdrochener vermundekenauskaufch . „Der-
lingske Tiden de" meldet aus Malmö : Der Austausch von
Kriegsinoatiden zwischen Deutschland und Ruß-
i a n ö ist bis zum 15. September eingestellt, da in den
deutschen Ge;angentagern keine weiteren Kriegsinvaliden
vorhanden und von Rußland in letzter Zeit nur wenige
Invaliden ausgeliefert worden sind.

+ Immer wieder Feuersbrünste in Frankreich.
„Teinps " zufolge brach in einem Flugpark von
Versailles  eine große Feuersbrunst aus . Sechs
Schuppen mit besonderem technischen Material , Waffen,
Uniformen und Ausrüstungen brannien ab. Zahlreiche
Explosionen erfolgten. Die Feuerwehren von Paris»
Versailles und Saint Cyr waren erschienen und verhin¬
derten das Uebergreifen des Feuers auf ein nahes Muni-
tionsdepot . Der Schaden ist sehr beträchtlich. — Im Hafen
von Saint Nazaire brach innerhalb weniger Tage em
zweiter « chiffsbrand aus.

st- Neue Erdstöße in Italien . Wie „Corriere della
Sera " meldet, wurde am Freitagabend an der adria-
tischen Küste ein neuerErdbebenstoßverspürt.
Aus dem Bericht geht hervor, daß das Erdbeben größere
Verheerungen angerichtet hat, als bisher anzunehmen
war . Die Bevölkerung der größeren und vieler kleinen
Küstenortschaften muß auf Anordnung des Präfekten in
Zelten üoernachten und darf die Häuser nicht betreten, die
fast alle Risse ausweisen und vielfach unbewohnbar ge-
worden sind. Verwirrung und Elend sind umso größer,
als anhaltend Regenwetter und Sturmwind herrscht. Die
Küstenstraßen sind nur schwer befahrbar, da viele Erd¬
rutsche stattsinden. Riniini , Cattolica, Riccione und Monte
Baroccio sind am meisten betroffen. In Rimini ist bereits
mit dem Bau größerer Baracken begonnen worden, da
die Altstadt unbewohnbar geworden ist. Nach Meldungen
aus Buffoleno und Cuneo wurde Sonnabend früh im
Pien , . c ein Erdstoß bemerkt, der aber keinen Schaben
anrichlcte.

st- Schweres Anwelker in Nordikaiien . Bei einem
Unwetter in der Piovinz Verona wurden dem „Secoto"
tzufolge strichweise neunzig Prozent der Weinernte ver¬
nichtet.

+ Zwei italienische Generale gefallen . Bei den
Gorzer Kämpfen haben die italienischen Generale Tancreüi
und Pittaluga den Tod gefunden.

+ (Sin  bekannter französischer Flieger f . Der
«neger Brindejonc des Moulinais ist, nach einer Meldung
aus Paris , einem Flugzeugunfall zum Opfer geiallen.

st- Sine schwedische Berechnung . Im „Aftonbladet"
behandelt ein militärischer Mitarbeiter das Ergebnis
der 2',2  Monate währenden Offensive der En¬
tente.  Er schreibt: „Man sieht aus den englischen
Berluftziffern für Offiziere, daß die Verluste, die das er-
oberte Gebiet gekostet hat, an Zahl ungefähr der Be¬
völkerung Stockholms gleichkommt. Die Zahl der ge¬
fallenen Offiziere beträgt 40 bis 100, ja 140 an einem
Tage , und da 70 bis 80 Mann auf jeden Offizier kommen»
so kann man auch die Mannschaftsverluste ungefähr be¬
rechnen. Die Zahl der Verwundeten ist drei- bis vier¬
mal so groß. Hat die Entente ein Recht zu ihrem opti¬
mistischen Glauben , aus diese Weise die Deutschen aus
Frankreich zu vertreiben , oder haben die Deutschen recht,
wenn sie die aufgehaltene Offensive als deutschen Sieg be¬
trachten ? Kann man annehmen, daß die Entente die Kraft
hat, so Monat nach Monat sortzufahren ? Ihre Truppen
haben noch nicht die kleinste Stadt oder den kleinsten
Eisenbahnknotenpunkt genommen. Bei diesem Schnecken¬
tempo würde der Krieg 30 Jahre dauern, bis man die
deutsche Grenze in Lothringen erreicht hätte, und lange
vorher wäre Frankreich entvölkert. Die Russen stehen ein-
gekeilt zwischen den Karpathen und den deutsch-österreichi¬
schen Linien in Wolhynien . Ihr Vormarsch ist immer
mehr zusammengeschrumpst. Man kann wohl auch hier
mit vollem Grund fragen : Entspricht der Gewinn den
großen Opfern an Menschen? Deutschland steht jetzt
mitten in der Erntearbeit . Man darf daher annehmen,
daß es während des August den Krieg mit so wenig
Truppen führt, wie die Heeresverwaltung ohne Gefahr es
für möglich hält . Dann aber kann eine neue Entscheionng
beginnen, und die Boraussetzungen für ihr Gelingen stnö
<v»it günstiger, als sie am Dunajec waren,"

st- Spanische Sammlung für ft«« Hole « reu ; der
Mittelmächte . Die spanische Finna Jose Cao Moure >n
Vigo hat nach einem Bericht des Kaiserlichen Botschafters
in Madrid eine Sammlung für das Rote Kreuz der
Mittelmächte veranstaltet, die den Reinertrag von
3082,ll0 Peseten ergeben hat. Das Zentraltömit .e vom
Roien Kreuz hat den «Stiftern • seinen Laut für oie hoch,
herzige Spende , zum Ausdruck gebracht.

Elf Sühne an fter Front . Dem Totenbettmeister
Schüßler und dem Landwirt Hoffmann in Claußnitz bei
Burgstädt (Sachsen) ist das Vaterland zu besonderem
Danke verpflichtet: Elf Söhne und einen Schwiegersohn
hat der erstere an die Front ziehen sehen; bis auf einen,
der auf dem Felde der Ehre gefallen ist, stellen sie noch
tapfer ihren Mann . Hoffmann hat dem Kaiser zehn
Söhne und einen Schwiegersohn zur Verfügung gestellt,
sie sind noch alle am Leben.

st- Schwerer Bahnunfall . Ms am Sonntagabend
der Kloster Mansfeld verlassende Wagen der elektrischen
Kleinbahn der Strecke Kloster Mansfeld — Mans-
feld  nebst Anhängewagen, beide überfüllt, den sehr steilen
Mansfelder Schloßberg hinunterfuhren, versagten sämt¬
liche Bremsen. Die Wagen drohten den Abgrund hin-
unterzurollen , als an einer Kurve der Anhängewagen um¬
stürzte. Er wurde durch einen dort stehenden Mast in
seinem oberen Teil der Länge nach ausgeschnitten.
22 Personen wurden verletzt, darunter viele sehr schwer.
Bon den Insassen des ersten Wagens ist niemand verletzt.

Entgleisung eines Militärzuges . Sonntag vormittag
9V- Uhr entgleisten auf Bahnhof Köln - Ehrenfeld
vier Wagen des einfahrenden Militärzuges 30 (82. Zwei
Militärpersonen wurden ganz leicht verletzt. Der Material¬
schaden ist gering, der Betrieb wurde nicht gestört.

Groß -Berlin.
Auf der Flucht erschossen. In einer der letzten

Nächte.wollten in Grojz-Lichterjelde zwei Einbrecher aus dem
Stall einer Frau Grevenberg Schweine stehlen. Da der
Stall früher einmal von Dieben heimgesucht worden war,
die dabei Hühner und Kaninchen gestohlen hatten , so war
an der Stalltür aus Vorsicht ein elektrisches Läute¬
werk angebracht worden. Als die Diebe nun
die Tür öffnen wollten, setzten sie unbewußt das
Läutewerk in Tätigkeit, wodurch der auf Urlaub be¬
findliche Sohn der Frau G. auf den Vorgang aufmerksam
gemacht wurde. Er bewaffnete sich mit einem Revolver
und eilte zu dem Stall . Als die beiden Diebe ihn sahen,
ergriffen sie die Flucht. Zn der Karlstraße machte der
eine von ihnen plötzlich halt und drohte sich auf den ihn
verfolgenden jungen G. zu stürzen. Dieser gab darauf
einen Schuß auf den Einbrecher ab und traf ihn in den
Hals . Der Getroffene brach sofort tot zusammen. Der
zweite Einbrecher entkam. Grevenberg begab sich zur
Polizei und machte dort selbst von dem Vorfall Anzeige,
worauf die Leiche beschlagnahmt « urd«. Es gelang auch
alsbald , die Persönlichkeit des Toten feftzustellen, der ol¬
der 51 Jahre alte Eelegenheitscnbetter Otto Schenk er¬mittelt wurde.

* Gegen Leb-.,wüchse. Im Berliner Lebrerver»
einshause tagte am Montag eine Versammlung von Ver-
tretern des deutschen Holzgewerbes, um gegen den seit
einiger Zeit herrschenden Wucher mit Leim Stellung zu
nehmen . Dir Versammlung nahm nach eingehender Be-
ratung nachstehende Entschließung an : „Die am 21. August
im Lehrervereinshaus zu Berlin tagende Versamm¬
lung von Vertretern aus allen Zweigen des ' deutschen
Holzgewerbes stellt mit Bedaue.rn fest, daß nach Erscheinen
der Bundesratsverordnung vom 24. Februar und 13. April
1916 über den Verkehr mit Leimleder und Knochen eine
jeder Beschreibung spottende Preistrei¬
berei  auf dem Gebiete des Leimhandels eingetreten ist.
Den Leimverbrauchern sind innerhalb weniger Monate
ohne jede innere Berechtigung und unter Verleug¬
nung aller guten Sitten durch den Leim¬
handel viele Millionen entzogen worden.
Das durch den Krieg ohnebin schwer notleidende deutsche
Holzgewerbe erhebt gegen eine derartige Ausbeutung
seiner Notlage den allerschärfsten Protest und bittet den
Bundesrat , neben der in Aussicht gestellten Bedarfsan-
Meldung und Bestandsaufnahme ungesäumt Bestimmungen
zu treffen, nach denen alle Vorräte an Leder- und Knochen¬
leim zu noch festzusetzendenangemessenen Höchstpreisen
beschlagnahmt  werden , und durch den Kriegsans-
schuß für Ersatzfutter in Genieinschajt mit einer Fach¬
kommission eine Bewirtschaftung des Lelms erfolgt."

Leutnant Havenstein gefallen . In einem der letzten
Gefechte ist der Leutnant im zweiten Garderegiment
Lentold Havenstein gefallen, als er seine Kompagnie zum
Sturm führte. Leutnant Havenstein war der einzige
Sohn des Reichsbankpräsideuten Rudolf Havenstein. Er
stand im 22. Lebensjahre.

4- Schwere Gasexplosion in Ebcirlolkenburg . Im
HauseNr .95 der WallstraßezuCharlottenburg erfolgte Dieus-
tag früh gegen 3 Uhr eine heftige Gasexplosion, durch die das
zweite und dritte Stockwerk sowie die Giebelmand zum
Einsturz gebracht wurden. Drei Hausbewohner wurden
von den Trümmern verschüttet und von der herbei¬
gerufenen Feuerwehr befreit, zwei von ihnen sind tot,
eine ist lebensgefährlich verletzt. Neun Personen erliilen
schwere Brandwunden und mußten nach dem Charlotten¬
burger Krankenhaus geschafft werden. Eine größere An¬
zahl von Leuten wurde durch Glassplitter verletzt. — In,
einzelnen wird noch folgendes bekannt: Die Borüerwnnd
des Vorderhauses in einer Breite von zwei Fenne,n
(etwa vier bis fünf Meter) und die Seitenwand und der
Giebel einer Wohnung im zweiten und dritten Stockwerk
wurden durch die Gewalt der Explosion herausgeschleudert
und die Decke zwischen beiden Stockwerken zertrümmert.
468 Fensterscheiben zerbrachen in tausend Stücke. — Tot
sind der 58 Jahre alte vielfach vorbestrafte Arbeiter Ernst
Dikomait,  der die Explosion verbrecherischerweise der-
vorgerufen zu haben scheint, und die 39 Jahre alte Ehe-
frau Ida Wichert. Schwer verletzt sind der Arbeiter Her¬
mann Trohl , die Ehefrau Luise Trohl, deren drei Kinder
Otto, Anna und Martba , ferner die Ehefrau Luise ID de,
der Arbeiter Otto Schulz. Frau Berta Schütt und die
Ehefrau des Arbeiters Schön. Außerdem wurde noch eine
große Anzahlvon Personen durch Glassplitter leicht verletzt. —
Der Gelegenheitsarbeiter Dikomait, der die Explosion ver¬
ursacht haben soll, wohnte als Schlafbursche bei der
schwerverletzten Frau Urbe. Er kehrte Montag abend
angetrunken nach Hause zurück, musizierte und verursachte
sonstigen Lärm . Darüber kam es zum Streit , in dessen
Verlauf er äußerte : „Ick werde die janze olle Bude in
die Luft sprengen." — Im Laufe des Montags war nun
durch städtische Arbeiter die Gasuhr aus der Urbeschen
Wohnung entfernt und die Gasleitung fachgemäß ver-
schraubt worden . Dikomait hat, wie die Untsrsusiu„g er¬
gab, den Vcrschlußstöpsel entfernt, das Cas (u,a ;u *'„ vh
laßen und es nach einiger Zeit entzuiwel.

Bckannlmachun^
?lm Donnerstag , den 24. d. Mts .. und W,

25. d. Mts ., werden auf Zimmer Nr . 6 des gy
Fettkarten

an die Brvtbuchinhaber von Nr . 1—250 ausgx
Die Fettausgabe

erfolgt am Samstag . den 26. d. Mts ., nachmist.
4—5 Uhr in der Turnhalle des Rathauses.

Herborn , den 22 . August 1916.
_ Der Bürgermeister : $ i r f e n j,

Bekanntmachung.
Das Grummetgras auf den städtischen Wiese»■

Kallenbach und Am guten Born soll am
Montag , den 28. d. Mts ., vormittags 11

auf Zimmer Nr . 9 des Rathauses öffentlich pp?werden . ^
hcrborn , den 22. August 1916.

Der Bürgermeister : Birkend,
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Bekanntmachung.
Die 2. Rate Staats - und Gemeindesteuer fät ]

ist binnen 8 Tagen an die Unterzeichnete Kasse
zahlen.

Herborn . den 21. August 1916.
Die Stadttg!

I . 23. : StB,

Bekanntmachung.
Dis rückständige 1. Rate der evangelischen stj,

skeuec ist binnen 8 Tagen einzuzahlen.
Herborn , den 18. August 1916.

Müller . Kirchenrechn

Bekanntmachung.
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Es ist angeregt worden , ordentlichen und verdm

Urlaubern aus dem Felde , die nähere Angehörige jU
.Heimat nicht besitzen, Gelegenheit zu geben , m<jJ
eines kürzeren Aufenthalts in der Heimat bei geeig^
Familien kostenfrei Aufnahme zu finden , wo ihnen!
Familienanschluß , Unterhaltung und Verpflegung
werden soll, daß das Vaterland ihrer gedenkt und bent
ist, den Dank für die außerordentlichen Opfer , bttj
Krieg von ihnen fordert , nach besten Kräften abzutq
und ihnen die wohlverdiente Erholung in geordnete;
hältniffen zu ermöglichen. Ich bin der Ansicht, d,
dankenswerte Anregung völlige Beachtung und .
ahmung verdient , jedoch der beabsichtigte Erfolg nur!»
eintritt , wenn die betreffenden Maßnahmen auf,
möglichst breiten Grundlage ausgebaut sind.

Die Herren Bürgermeister
des Kreises ersuche ich daher , auch für ihre Ge«
ein Verzeichnis von Personen aufzustellen , die j
und bereit sind, verdienten Urlaubern aus den.
kostenfreie Aufnahme zu gewähren . Das Verzeiif-
dem auch nötigenfalls Straße und Hausnummern,
geben sind, ist spätestens bis 1. September d. Js.i
einzureichen.

Dillenburg , den 21. August 1916.
Der Königliche Laut
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Wird hiermit veröffentlicht. Ilsland
Diejenigen , welche bereit sind, verdienten UrfaiiJ Wir

aus dem Felde kostenfreie Aufnahme zu gewähren,Mm
ich sobald als möglich mir schriftlich oder mündlich it “ st
teilung zu machen.

Herborn , den 22. August 1916.
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Der Bürgermeister : 58i r f e n b afjl r̂ t tz
- militari'

Bekanntmachung fS£
Verkehr mit Web-,Mi k- und Ktrilk«"»! ed>n

Die Bezugsscheine werden bei den Gewerbetnl 1er _
den und in Zimmer Nr . 10 des Rathauses verausl «f[en, d

Der obere Teil des Bezugscheins ist seitens des l6en w
tragstellers auszufüllen und "in Zimmer Nr . 10 desff".^ m
Hauses zur Abstempelung vorzulegen . Auf Berlq
hat der Antragsteller die Notwendigkeit der Anschaß nbiiben

mach:.

stt umnachzuweisen.
Der Bezugschein ist nicht übertragbar und gibt«eie Bai

kein Recht auf Lieferung der Ware, ' deren Bedarf 'Wien>
scheinigt ist. '

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften
Bundesratsverordnung vom 10. Juni 1916 werden
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis , .
15 000 Mark bestraft.

Herborn , den 19. August 1916 . j «zünde
Der Bürgermeister : B i r k e n d ahl

Bekanntmachung
Mcirerb-nuhnna von FiffrraÄbercifun»,̂ ,.

Anträge auf Erlaubnis zur Weiterbenutzung^ +
Fahrradbereifungen können noch bis zum 21. d. ^ '«4 A,
mittags 12 Ahr im Rathause , Zimmer Nr . 10, einÂ 1. <
werden . Später eingehende Anträge können bi> l st-
weiteres keine Berücksichtigung mehr finden.

Herborn , den 19. August 1916 . 5je| e(
Der Bürgermeister : Birken  dab ! Untersti

^tend
IfGHS OiMOhle IfefinlimiW

mit fhiiur LandMirlscknst tu
dir Umgepcnd zu mieten
oder kaufen gesuckt.

Offerten mit Preis unter
W  100 an die Geschäftsstelle
des „Nass. Volksfr."

Heute
MittwocK aber

U e b u n ß 8 ft u ni>‘te«
in der Kleinkinder

Der VorstsI
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